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LmtlicKer Teil .
Staatspräsident Dr . Dummel

Wird sich morgen nachmittag nach Berti « begebe«, um an der
von der Reichsregierung einberufene « Konferenz der Minister¬
präsidenten der Einzelstaaten , welche am Montag nachmitttaa
3 Uhr beginnt , teilzunehmen . Die Konferenz beschäftigt sich
« it den bekannten Forderungen der Reparationdkommifsion
«nd der Stellungnahme der Lander hierzu .

Die neuen Lrböbnngen der Güter-
und Lracdttsrife .

Die in letzter Zeit eingetretene starke Steigerung der Preise
Er alleStoffe, insbesondere für Kohlen, verursachen der ReichS-

hn einen Mehraufwand von 14,5 Milliarden Mark . Ferner
erwächst ihr aus der vom 1. April an in Kraft tretenden Ge¬
be ! is - und Lohnerhöhung ein weiterer Mehraufwand von 83
Milliarden . Diese im Haushaltsplan nicht vorgesehenen
Mehrausgaben sollen durch Erhöhung der Verkehrseinnahmen
gedeckt werden. ES werden daher mit Wirkung vom 1 . April
d. I . die seit 1 . Marz geltenden Güter , und Tiertarife ein-
schließlich der Mindest, und Sonderfrachtbeträge , örtlichen Ge¬
bühren (Bochnhoffrachten, überfuhr -. Stell - usw. -Gebühren ) so¬
wie der Nebengebühren um weitere rund 40 Prozent in der
Weise erhöht, daß den am 1 . Februar 1822 giltig gewesenen
Sätzen 70 v . H . zugeschlagen werden .

Die Expreßgutfrachten werden in gleichem Ausmaß erhöht ;
die Mindestftachten hierfür bleiben von der Erhöhung aus¬
genommen . Eine Erhöhung der Personenfahrpreise ist vorerst
picht beabsichtigt. Es ist in Aussicht genommen , die seit
1. März 1923 erfolgten Erhöhungen im Güter - undTrerver -
kehr um 30 und 40 v . H . planmäßig auf 1 . Juli 1023 in die
Tarife einzuarbeiten . Zu näherer Auskunft ist das Guter -
tarifbureau der Eiscnbahn -Generaldirektion Karlsruhe bereit .

Die Privatbahnen find ermächtigt , auf ihren Strecken die
aleühen Erhöhungen durckzufübren . Die von ihnen einge-
sührten besonderen Zuschläge bleiben hiervon unberührt .

* Deutschland und die Ent¬
scheidung der IKeparations--

kommission .
Unsere ehemaligen Gegner haben noch immer die Mög¬

lichkeit. zu erklären, daß in den 60 Milliarden Papier -
mark, die wir in dem laufenden Etatjahre aufbnngsn
sollen , die zu erwartenden Erträgnisse der Zwangsanleihe
enthalten sein können . Eine wirklich zuverlässige Inter¬
pretation liegt bis zur Stunde noch nicht vor. Wenn
allerdings diese Interpretation so 'lauten sollte , daß man
von uns die Ausbringung jener 60 Milliarden Papier¬
mark außerhalb des Rahmens des Steuerkompro-
Misses und der Zwangsanleihe erwartet, dann müßte
diese Forderung Ebenso einmütig abgelchnt werden, wie
die anderen Forderungen, die auf eine Vernichtung
der Finanzhoheit des Reiches hinauslaufen.

Die Männer, die als Mitglieder der Reparationskom-
Mission die unheilvolle Entscheidung fällten, haben offen¬
bar gar nicht daran gedacht , daß gerade die beabsichtigten
schiveren Eingriffe in die Finanzhoheit Deutschlands des¬
sen Kredit in den Augen der Welt ganz erheblich schwächen
müssen . Amerika und die neutralen Staaten werden für
eine internationale Anleihe um so weniger zu haben sein ,
wenn sie sehen, daß der Staat , dem sie Geld vorschießen
sollen , weiter nichts ist. als ein Spielzeug in der Hand
der sogenannten Entente.

Für uns selbst aber sind die Zumutungen , die man
an uns stellt, dermaßen herabwürdigcnd. daß man es be-
greifen wird, wenn wir uns mit allen uns noch zur Ver-
süqung stellenden Mitteln dagegen wenden . Nach allein,
bxis bisher bekannt geworden ist, dürfen wir in dieser
Frage mit der völligen Einmütigkeit unseres
Volkes rechnen . Mit Ausnahme der Kommunisten, die
wie immer , so auch hier , einer törichten Phraseologie
folgend, für des Vaterlandes Not keine Empfindung ha¬
ben, sind alle Parteien von derselbe» Auffassung beseelt ,
nämlich der , daß man diese Forderungen nicht akzeptieren
könne.

Was die 60 Milliarden P a p i e r m a r k betrifft,
so ist es nach Lage der Dinge ausgeschlossen , daß wir sie
neben den schon in Aussicht genommenen Steuern und
der Zwangsanleihe in diesem Jahre aufbringen können .
Es ist bedauerlich , daß die englischen und italienischen
Mitglieder der Reparationskommiffion, die ja eine bessere
Einsicht in die loahre Lage . Deutschlands haben, sich nidjtMit aller Entschiedenheit gegen die französische Politik
gewandt haben , gegen eine Politik also , die ja allein letz¬
ten Endes für den Wortlaut der Entscheidung , wie über -

Haupt' für die Verzögerung des Wiederaufbaus Europas
verantwortlich zu machen ist.

Di « Entscheidung , vor der unser Volk steht, ist außer -
ordentlich ernst. Und es ist deshalb zu begrüßen, daß
dkr Reichskanzler die Ministerpräsidenten der
Länder zu einer Besprechung nach Berlin eingeladen hat .
Selbstverständlich wird die Reiö^ regierung alle übereil¬
ten Schritte zu vermeiden wissen. Noch steht der Weg
derVerhandlungen offen . Worauf es im Augen¬
blick ankommt , das ist, festzustellen, welches die Meinung
des deutschen Volkes ist, ustd weiterhin festzustellen , bis
zu welcher Grenze wir bei den Verhandlungen überhaupt
noch gehen können . Denn es ist ohne weiteres Kar. daß
die Reichsregierung nicht etwa alles und jedes ablehnenwird, sondern daß sie versuchen wird, auf diplomatischem
Wege wenigstens günstigere Interpretationen oder Av-
milderungen jener Forderungen zu erreich, . : ! . Wie es
heißt , ist 'der französische Standpunkt, nach welchem
Deutschland gleich wieder vor ein Ultimatum unter An¬
drohung von Zwangsmaßnahmen gestellt werden sollte,in der Reparationskommission nicht durchgedrungen . Und
wir glauben auch kamn. daß England eine Rückkehr zuder Politik der Sanktionen gutheißen wird .Die Tage, die wir jetzt durchleben, sind für unser gan¬
zes Volk, wie für die Reichsregierung besonders schwerund sorgenvoll . Es stilt , mit Rühe und ißberlegung ab -
zuwägen und mit Besonnenheit die Entscheidungen zutreffen, die unter Berücksichtigung der nun einmal ge¬gebenen Verhältnisse für unser Vaterland die besten sind.Zur innerpolitischen Verhetzung eignen sich diese Tage sowenig wie nur möglich . Und auch die Frage, ob die Er¬
füll u n g ?- p o l i t i f der Reichsregierung richtig war,wird durch die Entscheidung der Reparationskommission
Wohl berührt , tcher keineswegs im Sinne einer Vernei¬
nung beantwortet . Der Sinn der Erfüllungspolitik ist jaeben der , durch den ernsten Willen zur Erfüllung die
einsichtigen Mitglieder der Entente'

nach und nach für uns
zu gewinnen und auch dem innuor mißtrauischen und
haßwütigen Frankreich den Wind aus den Segeln zu neh¬
men , so daß auch Frankreich sich endlicki der Vernunft un -
terocdnen muß . Mit trotzigem Eigensinn würden wir
gar nichts erreichen. Im Gegenteil, wir würden damit
unsere Lage nur noch verschlimmern . Denn wir wür¬
den so Frankreich die besten Vorwände liefern zur Be¬
gründung seiner Gewaltpolitik.

Die schweren deutschen
Steuerlasten.

Lange Zeit hindurch ist die öffentlicheMeinung der Welt überdie Steuern , die das deutsche Volk aufbringt , irregeführt wor¬den, um Deutschlands Erfüllungciwlllen Kr diskreditieren .Gerade jetzt wieder bersteigt sich der -„TempS" zu der Behaup¬tung , die Einnahmen der deutschen direkten Steuern seien„ lächerlich niedrig"
. Demgegenüber lassen, so schreibt die

»Frkf . Ztg . ", neuerdings auf cn>liscker Leite unternommene
Untersuchungen und Vergleiche über die Steuerbelastung inden verschiedenen Ländern Hoffnung auf größere Sachlichkeitder Diskussion und gegenseifiges Verständnis zu.Die „Daily News" vom 2. März konstatiert, daß die Bela¬
stung durch indirekte Steuern in Deutschland viel schwerer istals in Frankreich, und in Frankreich wieder etwas schwererals in England , da in Deutschland jeder Umsatz mit 2 Prozentund die Kohle mit 40 Prozent Steuer belastet wird . Bon fran¬
zösischer Seite war als Hauptargument stets die stärkere in¬direkte Steuerbelashmg in Frankreich aufgeführt wordtzn .Dieser Einwand wird auch gegen die deutsche Denkschrift ge-
richtet, die hauptsächlich die direkte Steuerbelastung berück¬
sichtigte . Ganz offenkundig werden die beiden größten indirek¬ten Steuern , die Umsatzsteuer und die Kohlensteuer, in Frank¬reich nicht richtig gewürdigt, einfach weil man fie in Frankreichnicht hat . Und doch ist gerade durch sie die Belastung des deut¬
schen Steuerzahlers besonders grotz^ weil die Kohlensteuer jatatsächlich in jedem industriellen Weiterverarbeitungsprozeß
zusätzlich hinzukommt und weil die Umsatzsteuer erst recht in
jeder Produktionsstufe von neuem zu bezahlen ist ; nimmtman an, daß die Ware vom Rohstoff bis zum Fertigfavrikat
durchschnittlich nur durch vier Häude geht, so bedeutet das , daßjeder Warrnverbrauch (vom viel höher besteuerten Luxuskonsumganz abgeseheu) mit 8 Prvzeat besteuert ist. Es ist erfreulich ,daß jetzt endlich auch einmal ein englisches Blatt auf dieseUmstände hinweist, und eS wäre sehr dankenswert , wenn die
„Daily News" dies mit noch ausführlich .wer Berechnung , die
fie ckndeutet, täte , damit Vorurteile endlich aufgeräumt iverdenkönnten.

Me weiteren Angaben der „Daily News " erbrärgen aufsneue .-den Beweis, daß die deutsche direkte Lesteurung um ei»
Vielfaches dtejeuige vou Frankreich uns England übertrifkt .
Folgende BergleichSziffer« berechnet sie für Einkommen glei¬cher Kaufkraft , indem fie auf Grund der GrohhandelSinder -
ziffqrn vom September 1921 eine« Franc — 5 Mark und1 Pfund — 220 Mark setzte.

Vom Einkommen hat zu
zahlen in :

DeotMm»
fc «tau

K-mkeeich
L" '

«ngUB»
peezern

Sin über 30 Jahre alter Jung¬
geselle mit 30000 Mk . Arbeits¬
einkommen (— 4000Frs ., = 90 £ 3,25 0
Mann mit Frau und 2 Kindern,50000 Mark Arbeitseinkommen
(= K>000 grj „ = 450 £ ) . . . 6,52 1,53 0
Mann « it Frau und 4 Kindern,100000 Mk . Arbeitseinkommen

30000 FrS., — 900 £) . . . 14.06 3,00 2,10
Mann mit Frau und 2 .Kindern.250060 Mk. Arbeitseinkominen
(= 50000 FcS. , = 1125 £ . . . 25,20 7,80 16,32
Junggeselle mit 250000 Mart ,Renteneintommen <- 50000 Fc ..
-- 1125H . 31.7 14,2 23.4
Junggeselle mit 1000000 Mark
Rentenein komm . -- 200000Frs ^= 4500 £ ) . 44,05 26,8 34,74
Junggeselle mit 10000000 Mk .
Renteneink . (= 2000000 Frs .,- 45000 £l . 61,11 59,75 54,75

Inzwischen ist die innere Kaufkraft der Mark writer ge¬sunken und infolgedessen ist die prozentuale Steuerbelastun «der deutschen Eintommeu noch schwerer geworden. Dr . Helffo»
rich hat im Reichstag vergleichende Berechnungen mitgeteiphdie sich auf die innere Kaufkraft der verschiedenen Währmt »
gen nach dem Stande des Januars stützen. Dr . Helfferich setztfür den Januar den Franc gleich 10 Mark und den Schillinggleich 22 Dtark. >,Das Verhältnis hat sich inzwischen fürDeutschland weiter verschlechtert . ) Danach ergibt sich die steuer¬liche Belastung des Arbeitseinkommen» wie folgt :

Einkommen
in Mark

Deutschland Frankreich
o . Hundert v . Hundert

England
v . Hundert

20000
50 000

100000
200000
500000

1000 000

6,1
8,44

12,5
22,75
32,1
38,55

0
0

2,75
5,55
9,89

15,68

0
0

4L
10,5
20,4
29,87

gut otknrrneruromme» oecuchtchngt Dr . tzetstericy oit (* * »kommens - ünd die Ikapitalertragssteuer , sowie die neue Reich».Vermögenssteuer, « er der allzu günstrgen Annahme etn«
fünfprozentigeir Verzinsung ergibt sich folgende Steuerbekwstung :

Einkommen Deutschland Frankreich Englandin Mark v . Hundert o . Hundert v . Hundert
20000 21

27,1
39
52.6
70.6

100,8
119,1

10 050000 10 0100000 10,75 6
200000 11,5 13,5‘ 500000 14,2 23,42 000000

10000000 263
533

31,4
50,3

Für . den Unterschied der Einkommcnsverhältntfle gleicherWerufe in den verschiedenen Ländern gibt sie Besoldung der, .Angehörigen der Militärkommiffion in Deutschland ein be¬
sonder? drastisches Beispiel : Ein zur englischen Milrtärkom»
nvission gehörender Gemeiner bezog im November 1021
nallich aus Heimatgehalt und deutscher Zulage 10 000 biS12 000 Mark und war somit noch etwas besser gestellt als »erdeutsche (Generalmajor mit einem Monatsgehalt von 10100 M.
itzlir englischer '-' eutnant , der Kommission erhielt insgesamt un - .
gefähr 50 000 .Nark monatlich, ein deutscher Leutnant dagegen2210 Mark . J,i es noch zweifelhaft, welches Volk am meiste « -unter den Laste» des Kriege» leidet?

Wadiscbe Mocdenrückblicke.
Der Zudrang zum Handel.

In der Märznummer der Statisfischen Mitteilungen über ;das Land Waden ist . von der starken Zunahme der Neugrün » ,
düngen im Handel in den Jahren 1919—1931 die Rede. - Wir .
haben zwar bereits über diese Feststellung borichlet , doch er¬
scheint es immerhin angebracht, auch an dieser Stelle noch.

malS auf starkeSteigerung hinzuweisen, die sehr leicht zu d«r
Gefahr einer ltberfullung des Handelsberufes führen kau«.Wurden doch in dem kurzen Zeitraum dieser drei Jahre in -
unserem Lande über 24 000 Handelsunternehmungen gegrün »
det . Bon dieser Zahl entfallen allein 6800 auf Mannheimund 2000 auf Karlsruhe , dann folgen der Reihe nach
Freiburg , Pstvrzheim , Konstanz , Herdelber ^gund die übrigen Städte .. Bezeichnend ist der llmstand, daßnicht weniger als 9000 der neugegründeten Geschäfte mit Le¬bens - und Futtermitteln handeln ; die Mehrzahl dieser Grün¬
dungen ist zedenfalls aus der in der Bevölkerung allgemeinherrschenden Überzeugung heraus erfolgs , daß gerade der
Handel mit dem Unentbehrlichsten, den Lebensmitteln , sichunter allen Umständen noch am lukrativsten gestalte. Diese
überzerlgung ist vor allem dadurch genährt worden, daß in '

Mit einer Beilaae : 25 . öffentliche Sitznnp über die Verhandlungen des Badischen Landtages.

J



fefx Sot
'
nac mancher ». der . Iväbread der Krccg -q.ieii . eiv : ; eineS

Ladende jchäfr anfinachte, -durch g« schickte- Ausnützung v« l- KlM»
junkiur und Gelegenheit , unter Verzicht auf unrentable Ge -
wissensftrupel , es zum wohlhabenden Manne gebracht hat untz
sein Geschäft längst wieder verkaufte . Tabei wird freilich ^ er » -
sehen , daß meist sein Nachfolger nicht so gut auf seine Rechnung
kam und daß die Verhältnisse heute doch weniger günstig «
geworden sind . Mer heute ein selbständiges Handelsunterneh¬
men begründen will , sollte im Hinblick auf die unsichere Lage
des deutschen Wirlschasislevens mit doppelter Vorsicht zu Werke ,
gehen , da mit der Überfüllung des Handelsberufes automatisch
auch eine Verminderung der Rentabilität und Existenzmöglich¬
keit verbunden sein wird . . Im übrigen fällt der größte Teil
der Neugründungen nicht etwa in das Jahr des Kriegsendes ,
oder das darauffolgende , sondern erst in das Jahr 1021 . Bei
dieser Aufstellung handelt es sich selMverständlich nur um behörd¬
lich geprüfte und genehmigte Handelszulassungen . Die Zahl
der ohne amtliche Zulassung handeltreibenden Personen , also
der sog. Schieber , lägt sich naturgemäß auch nicht annähernd
schätzen . Was aber leider nicht ausschließt , das ; die Bevölke¬
rung die preisireibende Wirkung gerade der Manipulationen
dieser Gruppe von „Hände ! streikenden " nur zu deutlich
zu spüren bekommt !

*

Das Bauprogramm der Stadt Heidelberg
für 1022 mutz nach einer dem Bürgerausschuß soeben zuge¬
gangenen Vorlage des Stadrrats gekürzt werden . Diese be¬
dauerliche Notwendigkeit ist allerdings schon bet der seinerzeit
gemeldeten Aufstellung des Programms ' ins Auge gefaßt wor .
den , für den Fall . daß die Baukosten eine erhebliche Steige¬
rung erfahren sollten oder daß der Staat seinen Zuschuß zu
den Neubauten weniger hoch bemessen würde , als das Bnu -
ptogramm es Vorsatz. Nun ist in der Tat die Ätzerteue . ung ;
bei -Wohnungsbauten zwischen dem 1 . November 1021 und
dem 1 . Februar 1922 vom Machen auf das 25fache der Frie - j
dcnskosten gestiegen und bisher noch immer im Steigen ge» !
blieben ; ferner hat , wie in der Vorlage ausgeführt wird , das !
Arbeitsministerium die Höhe des Landesdarlehens für sie be-
ginnende Bauperiode vorläufig auf 9,8 Millionen beschränkt ,
und schließlich wird die vom Bürgerausschuß genehmigte Er¬
höhung des Hundertsatzes des Gemeindezuschlags zur Woh¬
nungsabgabe auf 1 Prozent nach Abzug der Verwaltungskosten
und der Abgabe an das Reich lediglich zur Aufnahme eines
AnlchenS in Höhe von 28 Millionen ausreichen , so daß die Ge¬
meindezuschüsse , die ans den Erträgen der Wobnnngsabgabe
verzinst und setilgi werden sollen , diesen Ertrag zunächst nicht j
überschreiten dürfen . j

Man wird infolgedessen auf die Durchführung eines Teils !
der geplanten Bauvorhaben vorläufig wohl oder übel v e r -
zi ch t e n müssen / so bedauerlich es auch sein mag . Die ge¬
genwärtig verfügbaren -Mittel ermöglichen
jedoch immerhin noch die Ausführung von Einzelprojek¬
ten mit insgesamt ca . 300 W o h n u n g e n . Bon den 50 Millio¬
nen Mark , die für Geländeerwerb und Errichtung der Bauten -
erforderlich sind , entfallen auf die Stadtgcmeinde rund 28 I
Millionen , die als Darlehen gegeben werden . Im Hinblick -
namentlich aus die zu erwartende Erhöhung der Wohnungs¬
abgabe (Landesabgabe und Pflichtzuschläge der Gemeinde ) ,
die den, Stadtrat die Flüssigmachung weiterer beträchtlicher
Mittel ermöglichen wird , ist anz -unehmen , daß auch die vor¬
läufig zurückgestellten Bauvorhaben demnächst in Angriff ge¬
nommen werden können .

*

Ei « trauriges Kapitel .'
ch ' rfen Worten geißelt der soeben erschienene Tätig¬

keitsbericht des chemischen U nt er s u chu n g s -
a m t s der Stadt K o n st a n z das gewissenlose Treiben
von Milchverfälschern im dortigen Bezirk . Wörtlich
sagt der amtl . Bericht : ./Dar - Steiger , der Milchpreise und die im
Herbst infolge des finkenden Geldwertes abnehmende Einfuhr ^
ausländischer Speisefette gaben erneut Anreiz zu Bert
fälschungen der Milch . In bedenklicher Weise ver¬
schlimmerte sich der Reinlichkeitszustand .
Versucht man diesem übel durch Zureden oder energi¬
schere Maßnahmen zu steuern , so drohen die Die -
feranten mit Verweigerung der Milchablse .
f e r u n g. In ganz krasser Weise wird hierdurch die Habsucht
und der Mangel an Geineinsinn eines Teils der Landbevölke¬
rung gekennzeichnet und jegliche Autorität aufs beängstigende
gefährdet . Alles Bitten , während des Sommers recht
pfleglich mit der Mi . lch umzugehen , insbesondere
« ach Möglichkeit nur gekühlte Morgenmilch zur Ablieferung
zu bringen , verhalltemei st ergebnislos oder führte
nur für einige wenige Tage zur Besserung . Dies war um so
mißlicher , als aus dem Lande an den Sammelstellen Kühlvor¬
richtungen entweder nicht vorhanden waren oder daS Wasser
zum Betrieb des Kühlers mangelte und auch hier die Molkerei
ungenügend eingerichtet ist. Als Folge ergab sich, daß in der
heißen Zeit manchmal - täglich Hunderte Liter
von Milch zugrunde ginge « oder meistens schon ver¬
dorben hier ankamen , eine Einbuße , die um so empfindlicher
to« , als das zur Verfügung stehende Milchquantum sehr knapp
war . Die Versorgung der Kinder und Kranken
mit diesem Nahrungsmittel war so aufS allerernsteste ge¬
fährdet ." ,

Diese amtlichen Feststellungen lassen , im Verein mit den
jüngsten wahnwitzigen Milchpreisforderungen , die in Liedols -
heim bereits zu einem teilwesen Milchlieferungsstreik geführt ;
haben , mit erschreckender Deutlichkeit erkennen , wie sehr der
Geist der Gewissenlosigkeit und des Mammonismus auch auf
dem Lande um sich greift . Es wäre selbstverständlich unbillig ,
für Vorkommnisse der geschilderten Art , die um so schlimmer
sind , als sie fich gegen die Wehrlosesten und Hilfsbedürftigsten
unter den eigenen Volksgenossen richten , die Landwirtschaft in
ihrer Gesamtheit verantwortlich zu machen . Wie es ja auch
unbillig wäre , den reellen Handel in den Städten mit dem
volksfeindlichen und gemeingefährlichen Schiebertum zusammen
iii einen Topf zu werfen . Aber gerade daruui muß man
immer wieder den dringenden Appell an den anständig gesinn¬
ten Großteil der Landwirte richten , gegen Verfehlungen und
Schlechtigkeiten der eigenen Berufsgenoffen , wo ihnen solche
bekannt werden , mit allen verfügbaren M̂itteln einzuschreiten ,
sei es durch persönliche Vorhaltung , Aufklärung und Erinah -
nnng , durch Anzeige bei den zuständigen Behörden , oder auf
sonstige Art und Weise . Auch der Ausschuß der Schuldigen aus
den Berufsvereinen und Genossenschaften , der ja mit dem
Verlust gewisser geschäftlicher Vorteile verbunden wäre , kommt
hierbei in Betracht . Die landwirtschaftlichen Verbände würden
mit einem derartigen Vorgehen nur dem Beistiel anderer Be -
rufsstände folgen , und könnten auf diese Weise erheblich zur
Besserung der Ernährungslage der Städte beitragen . —f.

politische Neuigkeiten .
Eine Sitzung des Neickskadinetts .

Die «mgckündigte Kabinettssitzung nnt .er Vorsitz des Reichs¬
präsidenten fand gestern nachmittag im ReichskanUcrhanfe
statt . In ihr wurde , wie die Blätter berichten , die durch die
Note der RrparativnSkvmmisstvn geschaffene

' Lage erörtert .
Der Reichskanzler legte in längeren Ausführungen im An¬
schluß an die Verhandlungen , die am Vormittag im Rrickk -

kabinett stlMgesunden hatten , die Richtlinien her von der Re »
- grerung - eiuzüschlägendeu . Politik - dar - - ~£ «c Reichspräsident

stellte am, Schluß der Aussprache, - in dep . u . a . auch der Reichs .
. außerxminister und andere Minister das Wort .ergriffen , fest,

daß - alle , anwesenden .Minister mit den von dem Reichskanzler
vorgclegten Richtlinien einverstanden .seien . Aus . Grund der

- Aussprache und der in den einzelnen Ressorts der Reichsreaie -
rung noch fortzusetzenden neueren Prüfung der Nole der Re -
parationskommission wird der Reichskanzler am kommenden
Dienstag im Reichstag eine Rebe hatten , in der er den Stand .
Punkt der Reichsregierung darlegen wird . Am Montag ' nach¬
mittag um 3 Uhr findet die Besprechung mit den nach Berlin
geladenen Ministerpräsidenten der verschiedenen Länder statt ,
bei der diese Gelegenheit haben werden , sich zu der politischen
Lage zu äußern . ^

Über die vom Reichskanzler in der gestrige « Kabinettsitzung
aufgestellten Richtlinien verlautet in parlamentarischen Krei¬
sen , die Reichsregierung würde 1 . die geforderten 60 Mil¬
liarden neuen Steuern ablehnen » 2 . ebenso atzlehnen alle Ein¬
griffe in die Finanzhvheit des Deutschen Reiches ; dagegen ,
werde die Regierung erklären , daß sie ihr möglichstes tun
werde , um die in der Reparationsnote geforderten Barzahlun¬
gen und Sachleistungen anfzubringen , und zwar 1 . aus den
lausenden im Steuertompromiß neugeschaffcnen Einnahmen
des Reiches , 2 . durch weitgehende Sparsamkeit im Staatshaus¬
halt und Abstriche in den Etats . Die -Sparsamkeit soll sich be-

* sonders erstrecken auf die Betriebe der Post und der Eisen¬
bahn , auch sollen im Rahmen des Möglichen die soziale « Zu¬
schüsse beschränk , werden . endlich soll noch cinmal überprüft
ivcrden , ob die bereits bestehenden Steuern stärter angez ^ rn
werden können .

i Cegen den l ?aub der Meickseldörler .
Zu der gestrigen Sitzllng des Reichstages erklärte bei der

Beratung eine - interfraktionellen Antrages , der sich gegen die
I Zuteilung der .'> Weichseldörfer an Polen wandte , Reichstags .

Präsident Lobe :
Der hier eingebrachte Antrag richtet sich gegen ein neues und

schweres Unrecht , das uns angetan wird , gegen eine neue » er .

tragsverletzung . Unsere am Ufer der Weichsel wohnenden

Landsleute haveu eine Deputation an uns entsandt und den

Reichstag gevcren , seine Stimme gegen das ihnen drohende

Unrecht zu erheben . Jil Erfüllung deser Bitte ist dem - Reichs¬

tag folgende Entschließung vorgeschlagen worden :
- „Der deutsche Reichstag nimmt mit Befremden und tiefer

Enlrüstting davon Kenntnis , daß auf Grund einer Entschei¬

dung der Interalliierten Kommission zur Festsetzung der

deutsch - polnischen Grelize die aus dem Ostuser der Weichsel

gelegenen deutschen Gemeinden JohanneSdors , Außenheich ,

Neu liebe ,imr, Kraniersdorf und Kleinfelde , sowie der Hafen

von Kurzebrack am 81 . Mürz d . I . rndgütti , an Polen abge¬

treten werden sollen . (Lebtzatte Pfuirufe im ganzen Hause ,

Zurufe : Unerhört ! ) Diese Verfügung hat nicht stur in den

unmittelbar davon betroffenenn Gemeinden , sondern auch in

ganz Ostpreußen und im Reiche volle Empörung hervorgernfeu ,

« eil der Bevölkerung nicht , wie feierlich versprochen , vorher

Gelegenheit gegeben « ordcn ist. ihre Wünsche hinsichtlich der

Greitzregnlirrung zu äußern und Artikel OT Absatz ü des

Friedensvertrages von » erfatües dadurch gröblich verletzt wor -

den ist. (Lebhafte Zustimmung . ) Danach obliegt den alliierten

und assoziierten Hauptmächten die Pflicht , «eichzeitig Bor¬

schriften zu erlassen , „diS der ostpreußischen Bevölkerung den

Zugang zur Weichsel und die » enutzuug de« Stremes für sie

selbst , für ihre Waren und für ihre Schiffe unter billige « Be -

dinguugen und unter vollster Rücksichtnahme auf ihre Inter¬

essen sichern .
"

Der deutsche Reichstag legt gegeu diese Verletzung des Frie -

densvertrages schärffte « erwahrung ein (lebhafter Beifall ) und

erwartet von der Botschafterkonferenz . daß er die Interalliierte

Kommission zur Festsetzung der deutsch -polnischen Grenze an¬

weist , von der endgutrigen Festfttzung der ostpreußischen Weich»

selgrenze solange Abstand zu nehmen , bis die Bevölkerung ge-

hört und der Provinz Ostpreußen durch die alliierten und

assoziierten Mächte der freie und nngehinderte Zugang zur
Weichsel tatsächlich garantiert worden ist. (Erneuter stürmischer

Beifall .)
Die Verletzung des Selbstbestimmungsrechts , so fuhr der

Präsident fort , und der Bxuch des Vertrages , der hier vorliegt ,
sind so eklatant , daß er in unserem Vaterland leider sehr sel¬
tene Fall eingetreten ist, daß alle Parteien in Ostpreußen sich

einmütig dagegen gewandt haben . (Beifall .) Ich möchte bitten ,
eine ciwache Besprechung der Verhandungen über Jntcr -

pe !l >'.r : oi,en zu verschieben , Wi demnächst stattfinden wird und

diese Entschließung ohne Aussprache anzunehmen . (Lebhafter

Beifall .)
Die Entschließung wurde von dem Hanse fast einstimmig

angenommen Be , der Alstimmung blieben nur die drei Kom¬

munisten Frau Zetkin , Dr . Herzfeld und .Höllein fitzen, was

von den übrigen Parteien mit Pftlirufen ausgenommen wurde .

Deutscher IKeichstsg .
Aut eine 'Anfrage des Avg . Weiß (D .) , welche die Rot der

Presse behandelt und angesichts der wahnsinnige » Papierpreise
durchgreifende Maßnahnicn verlangt , wird regierungsseitig
dahin beantwortet , die Not der Presse sei im allgemeinen auf
die Geldentwertung und auf die ungünstige Wirtschaftsentwick »
iung zurückznsühren . Dorum hätte » Maßnahmen wie die
-Ausfuhrsperre für Zellstoff und Druckpapier nur bedingten
Erfolg . Die Regierung wird weitere Maßnahmen im Ein -
veritehmen mit dem interfraktionellen Ausschuß deS Reichs¬
tages erwägen .

Auf eine Anfrage des Abg . Rosenfeld (LS .) erklärt ein Re -
gierringsvertreter , daß die Regierung in der Tai die Absicht
habe , daS sogen . strcikrechi der Beamten aufzuheben . Dann
folgt die Annahme des Antrags betr . die 5 Weichsekdörfer ,
über den -wir gesondert berichten . -

Bei der darauf folgenden Beratung der Steuervorlagen
— Zollerhühnngen wird ein Aiitrag der bürgerlichen Par¬
teien und Sozialdemokraten angenommen , den Finanzmini¬
ster zu ermächtigen , nach Bedarf den Kaffeezoll auf 130 M .,
den Teezvll auf 220 Mark für den Doppelzentner heradzu -
setzen . Ein weiterer Antrag derselbe » Parteien , dem Fi¬
nanzminister sowohl den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Ge¬
setzes zu überlassen , wie auch die Inkraftsetzung der einzelnen
Zollerleickuevungen zu verschiedenen Zeitpunkten , wird -im

- Hammel ^ vung - um 100 gegen 117 Summen ungrnonunetzh
GS folgt .der Gesetzentwurf Mer - die AushckbungvorübeeaehenU

, während deS Kriegs gewährter Zollerleichterungen , ' beispieiöo
weise für Delikatessen und feinere Konserven . - '

Al' g. Remmele (Komm .) hält vor völlig leerem Hause aus »
neue eine lange Rede , in der er auf jede . eftizelnc Position !
eingeht und eine Unmasse statistischer Zahlen verliest . Lm
4 'A Uhr beendet Abg . R -emmel-e seine Ausführungen . — Ditz
Vorlage wird angenommen .

Es folgt die zweite Beratung der Zuckersteuererhöhung . Die
Steuer soll nach der Regierungsvorlage auf 100 -Mark lür
den Doppelzentner erhöht werden . D -er Ausschuß hat sic auf
80 M . herabgesetzt .

Abg . Frau Schilling (Sog . ) betont , daß der Verkaufspreis
des Zuckers jetzt schon so hoch sei, daß die Steuererhühung ihn
kaum beeinflussen werde . Sie forderte energische Maßnah .
men gegen den Wsicher .

Es wird sodann unter lärmendem Protest der Kommunisten
ein Schlußantrag angenommen und Artikel . 1 angenommen .

'
Bei Artikel 2 betont der Abg . Dr . Semmler (Dntl .) . daß

die hohen Zuckerpreise nur durch die Geldentwertung verschul »
det seien . Es wird sodann wiederum ein Schlußantraa ein¬
gebracht .

Abg . Kvenen (Komm .) ruft : Wir werden euch demaskieren ^
ihr Volksverräter .

Bei Artikel 3 erklärt Abg . Stöcker (Komm .) : Wir müsse «
die schamlose Vergewaltigung . brandmarken , hie ihr von der
Einheitsfront von Helfferich ^ bis Scheidemann verrichtet . Red¬
ner verlangt die Aufhebung der ganzen Zuckersteuer .

Gegen die Stimmen der äußersten Linken wird nunmehr
ein Antrag Erkelenz (Dem . ) , Dr . Becker (Dt . Bp .) angenom¬
men , bei den einzelnen noch ausstehenden Steuervorlagen nur
eine allgemeine Aussprache zuzulaffen .

Nachdem Frau Abg . AgnrS (Unabh .) die Ablehnung der
Zuckerftieuer durch ihre Partei begründet hat , wird ein Schluß -
mltrag angenommen und die Zuckersteuererhöhung bewilligt .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über die . Er¬
höhung der Süßftosfabgabe .

Nach einer Protestrede des Abg . Ernst (Unabh .) gegen di«
Düßstvffsteuer wird ein Schlußantrag angenommen und die
Steuer in der Nusschutzfassung genehmigt .

Dar Reiinwettgesetz und Lotteriesteuergesetz enthält hie Kon -
zeffionierung her Buchinacher . — Abg . Brüh « (Dntl .) spricht
dagegen , weil der Totalisator dadurch geschädigt Werde . —
Nach weiteren Ausführungen des Abg . Ernst (Unabh .) wird
ein Schlnßcmtrag angenommen und die Vorlage unter Ab-
lebmrng - des Antrages Bruhn genehmigt .

Es folgt die zweite Beratung des Krafffahrzeugstenergeseveh .
— Nackt unwesentlicher Debatte wird .die. Vorlage mit nn »
wesentlickien redaktionellen Änderungen angenommen ; ebenso
das Bersiwekiingssteuergesev . ~ Damit sind die sämtliche »
Steuervorlagen in .zweiter Lesung angenommen .

Die sozialdernokraiiscke » Anträge für Abänderung de-S
Weinsteuer - und des Schaumwriiistenergeseves werden ;he«
Ausschuß überwiesen .

ES folgt die zweite Beratung über die Berlängernn « der
Demohilmachungsverortchnngrn .

- Abg . Hensel (Dntl .) führt den Arbeitermangel ans dciir
Lande vielfach auf die Demobilmachungsverordnungen zurück .

Mg . Schmidt -Köpenick (So >z . ) klagt demgegenüber darüber ,
baß in Pommern immer noch polnische Arbeiter beschäftigt
werden , während einheimische Arbeiter arbeitslos sein müß¬
ten , weil sie eine von den Arbeitgebern abweichende politische
Gesinnung hätten .

Mg . Karsten ( Unabh .) nennt -die Demobilmachungsverord »
nurigen ein - Flickwerk und fordert endlich ein einheitliches
Aibeiterrecht .

Ministerialdirektor Brecht betont , daß die -Vorarbeiten für
eine endgültige Regelung noch nicht abgeschlossen sind und daß
es sich daher hier nur um eine formelle Änderung des be¬
stehenden Zustandes handele . Rach kurzer weiterer Debatte
wird daS Gesetz nach her Regierungsvorlage angenommen
und der Notetat als Ergänzung zum Besoldungsgesetz an de«
Hauptausschuß überwiesen .

Nächste Sitzung : Dienstag , 28 . März , nachm . 2 Uhr : Eni .
gegennahme einer Regierungserklärung .

Entwurf einer IKeicksbansbsltsordnung .
'Äm Reichsrat wurde der Gesetzcntivurf . einer Reichshaus¬

haltsordnung (Komptabilitätsgesetz ) angenommen ..
Die Nachprüfung des Reichshaushaltes erfolgte bisher durch

die preußische Oberrechnungskammer , die als Rechnungshof
des Deutschen Reiches wirkte . Der Entwurf will das bisherige
Recht , wie es sich herausgebildet hat . zufammenfassen , aber
auch fortbilden . Hauptziele sind : Durchführung von Spar¬
samkeit bei der Etatanfstellung , die Erreichung möglichster
Durchsichtigkeit des Haushaltsplanes , strenge Vorschriften über
die Bewirtschaftung , sorgfältige und klare Buchführung , übe »
sichtliche Rechnungslegung und weitgehende Kontrolle durch
den Rechnungshof , auch bei den ivirtschaftlichen Betrieben , an >
denen das Reich beteiligt ist.

Einen Hauptpunkt bildet die Stellung des Reichsfinanz -
ministers . Es läge nahe , gerade jetzt diesen mit besondere «
Vollmachten auszustatten und ihin ein Veto bei der Etataus -
stellung zu gewähren . Davon sieht der Entwurf aber ab . Der
Finanzminister soll lediglich ein aufschiebendes Veto haben , fn
der Weise , daß , wenn das Kabinett gegen sein Vcto entschei¬
det , er verlangen kann , daß dieser Beschluß in einer zweiten
Kabinettssitzung wiederholt wird . Er ist also gegen eine Zu¬
fallsmehrheit im Kabinett geschützt, aber dessen Mehrheits¬
beschlüssen unterworfen . Bei der Durchführung des Etat »
steht ihm in einer Reihe von Fällen das Zustimurungs - oder
Genehmigungsrecht zu . Die Verbindung mit der preußischen
Oberrechnungskammer ist gelöst . Es wird ein eigener Rech,
nnngShos für das Deutsche Reich errichtet .

Die Ausschüsse haben an den Vorlagen eine ganze Anzahl
wichtiger Änderungen vorgenominen . Zunächst sind Vorschrif¬
ten -über die Behandlung von Überschüssen und Fehlbeträgen
aufgenominen . Erstere sollen zur Milderung

"des Anleihe¬
bedarfs verwendet werden , während ein Fehlbetrag auf daS
übernächste Jahr als Ausgabe übertragen werden soll. Rach
den Ausschußbescblüssen soll der Rechnungshof nickst nur For¬
malien prüfen , sondern tunlichst mithelfen , Sparsamkeit undl
Zweckmäßigkeit in der Verivaltung zu erzielen . Deshalb wird
er ermächtigt , auch zu prüfen , ob Einrichtungen unterhalten
werden , die überflüssig sind , oder ob bei der Ausgestaltung von
Einrichtungen ohne Gesährdltng des Berwaltungszweckes Er¬
sparnisse hätten erzielt werden können . Die Bestimmungen
der Vorlage , wonach die Behörden des Reiches und der Länder
dem Rechnungshof in allen Angelegenheiten untergeordnet
sein sollten und er die Durchfiihrung seiner Verftigungen nöti¬
genfalls durch Strafandrohungen sichern könnte , ist von den
Ausschüssen abgeschioächt worden . Es wurde nun vorgeschrie¬
ben , daß die Behörden den Anordnungen des Rechnungshofes
zu folgen lp»ben . Für die Reichsbehörden wurde an der Vor -
läge fesi gekalten , dagegen sollen die Ländrrbetzörden dem
RechnunqSlwf nicht nntergevrdnet sein . Dem Rechnungshof
soll Trier keine nnmiltelbare Strafbefugnis zustehen , sondern
aus sein Ersuchen durch die zuständigen Oberftnanzbehörve «
eine etwaige Strafe verhängt werden können .

Die AnSschnftbcschtüffe wurden vom Plenum gntgeheißen .



'dm dic Verscvmciznng der Oozml-
versiMerungen

.
:

Der sozialpolitische Ausschutz des Rcichsivirtschaftsrates hat
ftfc nathstehestden Sachverständigen : Wirk! . Geh . -Owerregie»
»ungSrat Dr . Beckmann (ehemals Reichsverstchersingtzanstalt
ßür Angestellte) , Geh . Rat Dr . Düttman » . (Landcsvwstichg -
NNNgSaUstalt Oldenburgl , Universitätsproßeffor Dr . Kasttl
Berlin und llniverstWsprqfessor Dr . M »ldenhaue»:-Käui

gutachtlich über die Frage gehört, ob es im Interesse der Ter «
Dcherten möglich und erforderlich sei, die AngestelltenverAche.
gung in die allgemeine Jnvalidenversichernn « einzugliednrn .
Der erste Gutachter , als Vertreter der ReichsverstcherunyS-
anstalt für Angestellte, erklärte sich entschieden für Aufrncht-
erhaltung einer selbständigen Angestelltenverficherung. Den
entgegengesetzten Standpunkt vertrat das Mitglied der Lon-
hesverficherungsanstalt Oldenburg . Professor Kaskel betonte ,
dass von vornherein Bedenken gegen das jetzige System der
getrennten Versicherung bestanden hätten ; es wäre viel zu
teuer und zu kompliziert. Professor Moldenhauer erklär t^ sich
gwar grundsätzlich für eine Annäherung der beiden Verfiche -
M -ngen aus dem Gebiete der Rechtsprechung und der Orgain »

S fiott , bezweifelte aber , ob eine wesentliche Verbilligung der
erstcherungskosten durch eine Verschmelzung erzielt werden

Minie.

Lin « gcheakt?
Rach einer Havasmeldung aus Aachen soll in der Strassen «

Dahn von Rumort «ach Walsum ein belgischer Leutnant von
vier unbekannte« jungen Leuten durch Revolverschüffe getötet
worden lein . In den: Bericht über diesen Vorfall gibt die

; Agence Havas der Vermutung Ansdruck, dass es sich um einen
:Aiächeakt handle, der auf den Hamborn « Fall zurückzusühren
sei , in dem bekanntlich ein Deutscher Polizeibeamter v»n einem
belgischen SicherheitSbramte « erschossen wurde .

Mer den Zwischenfall in Hamborn wird von den deutschen
Behörden folgende amtliche Darstellung gegeben:

Am 26. äiiiirs spät nachmittags fuhr der 26jährige belgäfche
Oberleutnant Graf , Sohn eines! belgischen Generals , von
Ruhrort nach Hamborn . Bei einer Gastwirtschaft stieg er
in die Straßenbahn in Walsum um und nahm in dem Wagen
Platz . Auf der Hinteren Plattform befanden sich noch mehrere
junge Leute und der Etraßenbahnschaffner . Bei der Halte -

^ßtclle Hekman stiegen vier gutgekleidete junge Leute auf die
Straßenbahn . Einer von ihnen öffnete die hintere Wagen «
Er so weit , daß er die Faust durchstecken konnte und gab zwei

.Schliss.? auf den Offizier ab. Dre jungen Leute sprangen
sodann vom Wagen herunter . Der Attentäter blieb auf der

' Straße stehen und schoß von dort noch dreimal auf den Offi¬
zier . Er brachte ihm schwere Verletzungen zwischen den
Schulterblättern und dem rechten Hiutcrkopf bei . Der Offi¬
zier war sofort tot. Die BesatzungSbehörde hat aus An .ah
Dieses Vorfalls den verschärften Belagerungszustand Über
Hamborn verhängt . Bisher fehlt noch jeder Anhalt für die
RÄter.

Ikurze polit. IRadbncbten.
I>Z Der Metallarbeiterstreik in Württemberg hat nun fast!

alle Betriebe der Metallindustrie erfaßt . Am Freitag liefen
die erstlichen Kündigungen in einzelnen Betrieben ab. Auch
di« Ausspervung hat sich weiter ausgedehnt . Im Oberland

.werden von Montag ab die meisten Betriebe der Metallindu¬
strie stillgelegt. .In Tuttlingen, . wo 12 Betriebe mit 2000 Ar¬
beitern streiken, kam es zu 'Belästigungen von Arbeitswilligen
und Angestellten durch Streikposten .

Vadiscke Mebersicbt.
Vsdiscver Lsndtag.

DZ . Karlsruhe , 25 . März .
DaS Haus verabschiedet in der Nachmittagssitzung den Nach¬

trag zum Finanzgrsrtz 1920/21 und setzt dann die Landwirt »
schastsdebatte fort.

Abg . Schill (Zentr .) schildert die Verhältnisse im Weinbau
Äs ' keineswegs rosig , trotzdem das Viertel 8 und 10 M. koste.
Die Produktion habe sich in ungeahnter Weise verteuert . Die
Mittel zur Bekänrpfnng der Rebschadlinge seien um Tmffcnde
von Prozenten gestiegen. Schuld an den hohen Weinpeeifeu
trage ebenfalls der Zwischenhandel. In ganz besonderem
Maße leide der deutsche und badischd Weinbau unter d« aus¬
ländischen Konkurrenz . Wollen wir ihn vor dem llnttzraany
beioahren , so kann es nur auf dem Wege der Massenproduttü »
von Konsumweinen geschehen . Der Oualitätsweinba » darf
allerdings nicht verdrängt werden . Die Winzer danken der
Negierung von Herzen für dtp Schaffung des Weinbanmsti »
tüte in Freiburg . Dasselbe arbeite in musterhafter Weis»
durch Ausprobieren von Neuzüchtungen nsw . Das Institut
sollte auch Kurse über die Weinbaubehandlung abhalten . Der
Weinbau habe ein Anrecht auf staatliche Förderung .
müsse der Obstbau weitgehend unterstützt werden , zumal e»
sich hier um ein allgemeines Volksnahrungsmittel hnndelt .
Die Kreisbaumwarte seien die Pioniere des Obstbaues . An
jeder Straße sollten Obstbäume gepflanzt werden . DM Hube
Ine Regierung in der Hand . Redner warnt vor Bennachlässst
yung der Bienenzucht, die einen wichtigen Teil unsere» VsikS-
vertnögens darstelle. Notwendig sei der Erlaß eines Hvnig»
schutzgrfetzes gegen ausländisches Erzeugnis und unreelle
Ware .

Abg. Freidhof (U.S .P .) spricht von einer Mißwirtschaft kl
der Ernährüngspolitik , für die Minister Dr . Hermes vercmt»
wörtlich sei . Der restlosen Aufhebung der Zwangswirtschaft
werden wir den energischsten Widerstand entgegensetze« . DvM
deutsche Volk leide heute unter der Hungerblockade t«r Gtzchs»
agrarier . Die Preise für Brot . Fleisch usw. seien bevetts n«.
erschwinglich geworden. Dennoch werden nach wie vor LuxrB-
artikel eingeführt , Gerste den Brauereien Angeführt nutz
Kartoffeln zu Schnaps gebrannt .

Abg . Gehler (Komm.) verlangt mit dem Vorred »« Auf¬
teilung des Großgrundbesitzes. Rettung sei nur möglich unter
einer neuen Wirtschaftsordnung .

Abg . Fischer -Meihenheim nimmt den Landbund gegen ver¬
schiedene Angriffe in Schutz . Er empfiehlt Errichtung mvF-
lichst vieler ' landwirtschaftlicher Fachschulen und wiederholt
die Gründe für völlige Beseitigung der Zwangswirtschaft . (Biel
Heiterkeit erweckt ein Zwiegespräch des Redners mit dem Ab- .
Dr . Schäfer über den sogenannten Wahlgaul . )

Abg. Kurz (Soz . ) findet warme Worte im Internste dar
landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Augustenberg . d«
eindrucksvollen Rede des Ministers hätte der Landdond all«
Grund , seinen Antrag gegen die Zwangswirtschaft zurüch»»-
ziehen. Steuern wir nicht dem Elend , so treiben wir Tausonde
und Abertausende als verzweifelte Staatsbürger zu den Kam-

.munisten . Aus diesem Grunde dürfe auch der Milchpr« » nicht
..überspannt werden. Der Landwirt sollte es zu schätzen wis-

ien , daß er auf eigener Scholle sitzt. Er weiß ntdjt »a» «•
ritzt, Industriearbeiter zu sein , trotzdem dieser nur 8 Ginn «

den arbeitet .

das Haus inzwischen ziemlich leer geworden, wird
rech T (Ihr die ' Weiterberotüng auf DienÄäg , den 28 .

'März ,
nachmittags HA Uhr , vertagt .

^ An»
'

Steuerkomprsmitz . Bon de« Abgg. Dock und Cen .
ist folgender Antrag eingegangen : . Der Landtag wolle öe- .
schließ« », die Negierung zu ersuche », die .Vertreter Badens
im ReichSrqt z» veranlassen, unter Hinweis auf die verhäng¬
nisvollen Folgen des Stenerkompromiffes für die Arbeiter¬
schaft von der Reichsregicrung die Verwirklichung der zehn
Forderungen d«S Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftspundes »
insbesyndere dm Erfassung der Sachwerte zu fordern .

"
Die Berbroitung guter Kunst in de » Städten ohne Theater

und auf de« Lunde betr. Die Abgg. Dr . Mattes und Gen .
beantragen , „ESer Landtag wolle beschließen , die Negierung zu
ersuchen, eine» der Unlcrstützungssumme für die Theater
der großen StÄu ? entsprechenden Betrag zum Zweck der Ver¬
breitung guter Kunst durch Konzerte, GesangSvorträge , Schau¬
spiele, Vorträge von Dichtungen usw. in den Städten ohne
Theater und auf dem Lande zur Verfügung zu stellen,"

De« A»ba» »an Tabak betr. ist folgender Antrag der Abgg.
Gebhard und Gen . eingegangen : »Der Landtag wolle be¬
schließen , die Regierung zu « suchen, die Verordnung vom
16. Februar 1W0, den Anbau von Tabak betr . mit sofortiger
Wirkung aufzuheben .

"
Betr . hie Ätneisnng van Hol» «» die ärmere Bevölkerung

beantragen die Abgg. Bock und Gen . : „Der Landtag wolle
beschließen , den Gemeinden verbilligtes Holz für Minderbemit¬
telte auf Ansuchen zur Verfügung zu stellen . Die Menge mußder Anzahl der ärmeren Bevölkerung ein« Gemeinde an »
gepaßt sein.

"

Die Kosten der Verfolgung der
Lrzbergermörder .

Uber die Kosten der Untersuchung gegen die Mörder Erz -
bcrgers und d4e Geheimbündler finden sich in »»orddeutschenBlättern vollkommen fatsche Nachrichten . So schreibt das
Berliner »Deutsche Tageblatt " , es seien Millionen Steuer -
gclder vergeudet worden. Den irreführenden Nachrichten Ae-
genüber wird von unterrichteter Seite folgendes festgestellt:

1 . Die bisherigen Kosten der Aufklärung der Tat , der Ber -
folgung der Mörder und anderer verdächtiger Personen , oin-
schlrehlich Bewachung von Verhafteten und

'
Einstellung beson -

derer Richter and Staatsanwälte , sowie sämtlicher Reisekostenaller in der Sache tätig gewesenen Beamten betragen für Ba¬den noch nicht 400 000 Mark.
. ~ ie Kosten für die Aufklärung der Geheim-bundeler emschtteßlich sämtlicher Reisekosten all« Beamten be¬
tragen b,s heute für Baden noch nicht 100 000 Mark . Was

Reich auSgab, ist nicht von Bedeutung .

Kaudarleven 1922.
P .A. Bon zuständiger Stelle wird Uns mitgeteitt : Bei Ge¬

währung von Baudarlehen haben bisher Privatpersonen als
Bauherrn jüoeils einen um 40 M. niedereren Satz erhalten
» ?^ ?^" ^ uden und gemeinnützige Banvereinigungen . Mit
Rücksicht auf dm starke Steigerung der Baukosten in der letztenZeit ist das ULbcitsmimsternnn bereit, künftig auch bei Pri --
vatpersonen bis zu den Höchsisätzci, zu gehen. Es können
deshalb bis auf weiteres den Anträgen aus Gewährung von
Baudarlehen bei allen Bauten , also auch bei Bauten der
Privatpersonen , folgende Einheitssäve zugrunde gelegtwerden :

A . für das Qnnbratmeter Wohnfläche
1 . in ländlichen Gemeinden und kleineren Städten mit

vorwiegend ländlichem Charakter , bei ein- und zwei-
«eschosstgem Wohnhaus 500 M .,bei dreigeschossigem Mehrfamilienhaus , soweit es
ausnahmsweise in diesen Gemeinden zugelassen wird,
450 Ht.,

8. in de» übrigen Gemeinden bei ein. und zweigefchos -
. figem Wohnhaus 540 M., bei drei - oder viergeschos¬

sigem Mehrfamilienhaus 800 M.
U. für das Quadratmeter Stallfläche gleichmäßig 225 M.
Die genannten Sätze sind Höchsffätze. Die Festsetzung im

einzelnen Fall erfolgt durch das Arbeitsministerium . Eine
Ermäßigung tritt insbesondere ein , wenn dcrs Bauvorhaben
nicht in jeder Hinsicht einwandfrei , sie ist ferner nicht aus¬
geschlossen, wenn mit der Bauausführung bereits begonnen
fft . Eine nachträgliche Erhöhung der Einheitssätze ftir die
an Privatpersonen bereits ^ bewilligten Beihilfsbc scheide bleibt
auf alle Fälle ausgeschlossen .

Die Festsetzung der G«meinde- (Berbands - ) Darlrhen soll
durch diese Regelurig nicht berührt werden . Die Gemeirrden
und WohnungSvcrbände werden vielmehr zweckmäßigeriveise
die Höhe ihres Darlehens nach den persönlichen und wirtschaft¬
lichen Verhältnissen des Bauherrn auch weiterhin abftufen ,
« m so den Verhältnissen des Einzelfalls nach Dtöglichkeit ge¬
recht zu werde« . Insbesondere ist es auch weiterhin dringend
notwendig, daß die Bauvorhaben d« gemeinnützigen Ballver¬
einigungen , die vorzugsweise für die minderbemittelte Bevölke¬
rung bauen sollen , eine besond « e Berücksichtigung erfahren .
Weiterhin werden die Wohnungsverbände Bauten der airgehöri»
gen Berbandsgrmrintzen durch besondere Zuschüsse zu fördern
haben . Wegen der in den letzten Monaten allgenwin gestie¬
genen Baupreise sind Verhandlungen mit den maßgebenden
Reichsbehörden cingeleitet, die hoffentlich zu einer den ver¬
änderten Verhältnissen entsprechenden allgemeinen Erhöhung
der Einheitssätze führen werden.

Nus der Landesbsuptstsdt .
Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 23. März.

Besetzung ftndt. Kommissionen Regierungsbaurat The^ or
Kölmel legt infolge Wegzugs von hier seine « mter als M»t -
glted der städt. Baukommissivn und der städt, Rhelnhafenkom -
mffion nieder. Der Stadtrat « kennt die Amtsniederlegung tm
Hinblick auf § 9 Abs. 3, Ziff . 2 der Städteordnung als begrim -
det an und spricht Herrn Kölmel für seine ersprießliche Tattg -
keit als Mitglied dieser Kommissionen den wärmsten Dank aus .

GaS-, Stto « - und Wafferpreife. Wie bereits vor Monats¬
frist angekündägt, müssen infolge der gesteigerten Kohlenpreise
die Gas und Strompreise für die Ablesungsperiode vom 1 . Fe¬
bruar bis 81. März 1922 gegenüber den bisherigen Sätzen
erhöht werden, ES wird festgesetzt :

der Gasprei « : al für Leucht - Koch - und Heizzwecke auf 4 M.
für den Kubikmeter (bisher 2,90 M . ) , b) für Kraftzwecke auf
8,98 M . für den Kubikmeter (bisher 2,85 M . ) ;

der Strompreis : al für Lickt bis zu 3000 Kwst . auf 7,50 M.
f. d. Kwst . (bisher 6 M. !, b ) für Kraft bis zu 3000 Kwst. auf
4,25 M . f . d . Kwst. (bisher 3,40 M . ).

In gleicher Weise wird das Waffergeld erhöht : a ) für den
durch Wassermcsser feftgestellten Verbrauch auf 1 M . für den
Kubikmeter id»sl>er 80 Pfg . s, b) für den nach Schätzurlg berech¬
neten Verbrcmch auf 1,20 M. für 100 M . Steuerwert (bisher
1,10 M . i. ^

Di« Erhöhung des Preises zu a) gilt . für das »orangegan -
gene, diejenige zu d ) für das fogende Vierteljahr .
' Leider werden diese Erhöhungen nicht die letzte» feilt Die
auf 1 . April angekündigt» « hebliche Erhöhung tzer Kohlen -

steu« und der Eisenbahnfrachtsätze wird e .ne weitem Verrer » ,
rurig der Kohle und damit auch des Gases und etettrisch« «
Stromes in d« folgenden Ablesungsperiode zur Folge höhen.Sobald eine einigermaßen verkätztsche Unterlage für bete»

- Berechnung gegeben ist, wird eine entsprechende Bekänntmachi»ng erfolgen . i
Aufnahme von Anlehen. Zur Deckung der ans Anlehen»»mätteln 'zu bestreitenden Ausgaben beschließt der Stadtrat ,beim BürgerauSschuh die Genehmigung zur Ausnahme von

Anlehen bi» gum Betrag von 60 Millionen Mark an fteoni
Iraflen.

Der bad. B« band für Frauenbeftrebungeu
hat sich ein Verdienst erworben , indem er Isolde Kurg
SU einer Mortragsreise durch badische Städte auffordertc . AmW . Marz werden wir sie hier begrüßen dürfen (abends 8 Uhr,mathaussaal ) . Isolde Kurz hat ihre Gemeinde auch hier wieüberall , wo Menschen sich aus der Not der Zeit gern entsüh -ren lassen in das Reich der Dichtung und der' guten Erinne¬
rungen , in dem sie selber lebt. Wer sie ist, erzählt ihr »Zu-
«endland " ernst und humorvoll in höchst persönlichem Stt !voll Kraft und klar« Feinheit . Seit ihren frühen lyrischenGedichten und Märchen haben sich ihre Kreise stetig erweitert ;sre hat sich in italienlsche Art nnd Kultur eingelebt wie wen»,Deutsche ; aus alter Liebe, unterstützt von tiefgehenden Stu -
dlen, erstand durch ihre schöpferische Phantasie das Florenz d«
Renaissance in lebensvollem Bilde wieder : „die Stadt de»
Lebens "

. (Die Tübinger Universität hat ih'r dafür den Ehren¬doktor verliehen .) Die »Florentiner Erinnerungen " aus neuetz
Zeit und eigenen Erlebnissen ergänzen das Bild dieser »Stil ,
len Königin " in anziehendster Weise. Sie hat . der Sehnsucht
ihrer Jugend folgend, »Wandertage in Hellas " genossen und
davon erzählt . Wie sie mit ganzer .Seele die Geschicke unseres !
Vaterlandes miterlebt hat , davon zeugen die ergreifenden -
dichte aus der Kriegszeit . Ein kurzer Vortragsabend kann
nur eine Ahnung von so reichem Schaffen gelben ; doch wird
auch die kleineAuswahl ernster und heiterer !Gaben , schlicht und
ohne alle rhetorischen Künste geboten, die Freunde ihrer Muse
erfreuen und ihr neue Freunde gewinnen. Zum Vortragkommt die anmutige Legende von der Ouellnymph« .Arethuia " ,e,nig« Gedichte und die reizvolle kleine Erzählung »Der
Aktiengarten " .

LandeSthcat« . Der Overnspielplan der kommenden Woche
bringt zunächst am Dienstag eine Aufführung des „Trouba .
dour " mit Kammersänger Jan van Gorkonr als Luna für den
beurlaubten Rudolf Weyrauch, Hetc Stech « t als Leonore,Franz Schwerdt als Manrico und Dr . Herinann Wucherpsen-
mg als Ferrando . Am Donnerstaa werden die zugkräftigeOperette „Die Fledermaus " in der bekannten Besetzung undam Freitag Humperdincks »Hänsel und Gretel " wieder^ »«

Kturitssnzeiger.
personeller Teil .

Ernemninffen , Versetzungen . Iuruhesetzungen ustv
der plenmätzige» Beamten.

Justizmiulsterium .
; _ Ernannt :

Kanzleigehilfe August Piplack beim Amtsgericht lUeujlaüt
zum Kanzlciassistenten, Schreibgehilfin Hilda Goldschmidt
beim Amtsgericht Freiburg zur Kanzlistin.

Versetzt :
die Justizobersekretäre Adolf Deck beim Notariat Freibur -

zum Amtsgericht daselbst , August Beck beim Amtsgericht Frei ,
bürg zuut Notariat daselbst , Georg Heck beim Notariat Wolfach'
zunt Amtsgericht daselbst . Paul Glattfeldrr beim Amtsgericht
Wolfach zum Notariat daselbst , Emmerich Hellmuth beim
Amtsgericht Tauberbischofshcim zum Notariat d . g

'
elbsi und

Otto Kaltenbach beim Narrriat Tauberbischofsheim ;um Amts¬
gericht daselbst , Justizassistent Oskar Fuchs hei der Staatsan -
waitsthaft Freiburg zum Arutsgericht daselbst , die Kanzleiasst.
stenteu Adolf Keser bei«! Notariat Grießen zum Amtsgericht
Waldshitt und Richard Schall genannt Wünsch bei der Staats ,
anwaltschaft Heidelberg zum Amtsgericht daselbst . Kanzleiasfi.
steutin Elisabeth Jäger beim Notariat Waldkirck ;um Amts¬
gericht Waldkirch .

Zuruhegesetzt auf Ansuchen :
Gerichlsvcrwalter Philipp Grüner beim Amtsgericht Neckar ,

bischofsheim nnd Gerichtsoberverwalter Albert Herrel beim
Amtsgericht Heidelberg.

>GerichtSverwalter Philipp Mell beüu Amtsgericht Pfullen »
dorf bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.

Ministerium des Kultus und Nuterrick ts.
Ernannt :

die außerplanmäßigen Pfleger Johann Schlitz bei der Pstlch .Klinik Heidelberg, Wilhelm Gramm und Josef Gärtner bcintz
Akademischen .Krankenhaus Heidelberg zu planmäßigen Pfle¬
gern daselbst.

Zuruhegesctzt auf Ansuchen :
Studienrat Wilhelm Metzger , Direktor der Realschule i»

Ladenburg ; die Studienräte Heinrich Höcker und Friedrichs!
Mühlhäuffer , Professoren am Bertholdsgymnasium in Frei »
bürg ; dir Professoren Traugott Schmidt am Gymnasium in
Heidelberg , Dr . Adolf Sütterlin an der Höheren Mädchen»
schule in Freiburg , Anton Hördt und Friedrich Huber an devi
Realschule in Bühl , die Oberreallehrcr Ernst Hartmann am
Bertholdsgymnasium in Freiburg Und Franz Dörfer an d«
Realschule in Schwetzingen, den Oberzeichenlehrer Karl Gut¬
mann an der Oberrealschule in Karlsruhe ; die Hauptlehreri «
Auguste Adrian an der Höheren Mädchenschule in Freiburg ;
den Oberhandelslehrcr Franz Stärk an der Handelsschule iri
Baden ; den Direktor Matthias Weißhaar an der Taubstum¬
menanstalt in Meersburg ; den Rektor Karl Stehlrn an den
Volksschule in Karlsruhe , ferner den Professor Wilhelm Köhlen
am Gymnasium in Pforzheim .

Die Evangelische Kirchenregierung hat den von der Kirche»»
gemeinde Leopoldshafen gewählten Pfarrer Max Schüsseli»
in Speyer als Pfarrer in Leopoldshafen bestätigt.

Die Evangelische Kirchenregierung hat den Pfarrer Heinrim
Bogelmann in Heiligkreuzsteinach als Pfarrer in Friedrichsta »
bestättgt .

'
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Statt besonderer Anzeige.
Heute früh entschlief sanft nach langem 1 .eiden

Seine Exzellenz

Dr. jur. Ottmar von Mohl
Königlich preuSischer Kammerherr
KaiserlicherWirklicherGeheimerRat

Ritter höchster Orden
im 77 . Jahre seines Lebens , tiefbetrauert von den
Seinigen .

Schloß Arnshaugk bei Neustadt a. d. Oria,
den 25 . März 1922.

Irene , Freifrau von Wotff-Dickeln geborene
von Mohl,

Hans von Mohl, Korvetten-Kapitän a. D.,
Hedwig von MoM,
Waldemar von Mohl, Landrat des Kreises

Bordesholm ,
Doris Herrmann geborene von Mohl,
Maria von Mohl geborene von Jaraczewski ,
Johannes Karl Herrmann ,

und sechs Enkelkinder . .

Die
mittags

ie Beerdigung findet am Dienstag , den 28 März , nndi -
s 3 Uhr , in Arnshaugk statt . 3 . 137

Sonntag , den 26 . März .
Landestheater .

In der Wandelhalle des I . Ranges vonn . 11V« Uhr .
Mk . 5 .— u . 2 .50 - Morgenveranstaltun » des Theater -
kulturverbandes - Vortrag von Prof - Dr . Holl über

Ibsens : „ Peer Gynt “ .
Kenzerthau * .

7—9 Uhr Mk. 21 .—
Landestheater .

5V»- ff- VjlO Uhr Mk . 50.—

Der Pulet.
Künstlerhaus .

ittwoch , 29 . MSrz , 7 1/*
Tanz -Abend

Uhr ■

Gertrud Schoop
H (Zürich ) A .140

Am Klavier : Kapellmeister Willy Sebweppe.
M Karten zu M . 20 —, 15 —, 10 .— und 5 .—

ausschließlich Steuer bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 39

Artzrien -Verkalkung

Gicht/Gelenkrheumatismus/Steinleiden
ist heilbar , » ts Prospekte gratis .

Bio-Chemie-Compagnie, Essen.

Kaufmann
per sofort wird gesucht vom Kommnnalvervaud
Schönau 1. Wtesental (Baden).

Nur kaufmännisch durchgebildete Herie« mit guten
Zeugnissen, die evtl- die Geschäftsführung » ich einiger
Zeit überneblnen könnten, wollen sich melden. Frühere
Angestellte eines Kommunawerbandes erhalten den
Vorzug. A.126

Bewerbungsschreiben mit Zeugnissen und Bild er¬
beten.

Kommnnalvrrband .

Aufforderung
Lohn-

. . . . ' ;
Wer im Kalenderjahr 1921 Personen gegen Gebalt ,

Lohn oder sonstiges Entgelt» beschäftigt hat , wird hier¬
mit ersucht , diejenigen in der Stadt Karlsruhe und
ihren Vororten wohnenden Personen , die im Jahre
1921 ein Einkommen von mehr als 24 000 Mk . be¬
zogen habe» , dem Finanzamt Karlsruhe -Stadt , .Kreuz¬
strasse 11a unter Angabe der Jahresbezüge mitzuteilen .

Die Vrrzelchniss .' sind spätestens bis Samstag ,
den 13 . April 1922 einzureichen.

Wer die Listen nicht rechtzeitig einreicht, kann durch
Geldstrafen bis zu 500 Mk . dazu angehalten werden.
Die Aufforderung ergeht auch an die Vorstände aller
Beböidrn und Anstalten des öffentlichen Dienstes . Vor-
druck, z den Lohn- uud Gehaltsverzeichnissen werden
beim nanzamt «Kreuzstr. lia ) unentgeltlich abgegeben.

Karlsruhe , den 24 . Mürz 1922 . M .6W
Finanzamt .

Die Geschäftsräume des Sandesftnanzamts
Karlsruhe iPräsiduckgeschäftsstelle. Abteilung für Be¬
sitz- und Verkehrssteuern, Abteilung für Zölle und
Verbrauchssteuern sowie des Finanzgerichts ) deftnden
fich ab 27 . März ds . AS.

Voftfeftnifc 2 lehewül .
Fernsprech-Nr . 4371 —76 - M602

Karlsruhe , den 22 . März 1S22.
Der Präsident des «audessinanzamts .

Köhler .

Charakter-
dentnng

(20 Zeilen in Tinte geschr.)
Mark 6 .60 a .sssi,

©rapdDlOfl . ML
Ä. H. Kitter

Karlsruhe , Körnerstrasse30

Metallbetten
Stahlmatr .,

' Kinderbett. , direkt
an Private, Katalog 78 K frei.
EisenmöbelfabrikSuhl (Thür.)

C

« ktten ^ tesevschaft
MchximittansaM (RheiMpfalz ).

KMigW m PsM-obtzstiss« M« SM-
theksüjltzts « Me « > Me M

Gemäss § 4 der Anleihebedingungen Kündigen Adr
Rückzahlung am 1. Jnlt 1982 sämtllche in Um-

nf befindliche « Partial -Obligationen . Die Einlösung
erfolgt gegen Einlieferung de» Obligationen nebst nicht
verfallenen Zinsschernen und Talon » bei der 9ün >
Nischen bredttdantz , Filiale Karlsruhe in » «if *-
ruhe und der Dresdner Want . Filiale Aretdnrg
in Kreibnrg i . B ., sowie bei der Gesellschaftskaff «
in Maximittansan .

Mit dem 1 . Juli 1922 hört die Verzinsung der Od-
ligationen auf .

Die Einlösung der Obligationen wird auch sch»«
jetzt von den genannten Stellen gegen Berechnung don
4' /. Stückzinsen vorgenomme« A138L .1

Maximiliansau , den 24. März 1922
Der DarO «» » :

Horch .

LimI» - Kibkil ShufatfliansaB
« kltemBessAschaft

MaximUtansas (Svheinpfalz).
WdiWß m PaMÄ-Mattoie« unim dm-

IHMWm Weihe vom Me 19N.
Gemäss § 4 der Anleihebedingungen kündigen w«

zur Rückzahlung am 1. Oktober 1928 sämtliche in
Umlauf befindlichen Partial -Obligationen - Die Einlö¬
sung erfolgt gegen Einlieferuug 0« : Obligationen webst
nickt verfallenen Zinsscheinen und TalonS bei der
« hetntfchen «reditdanlr, Filiale « arisrnh « in
» arlsrnh« und der Dresdner Bank , Filiale Frei¬
burg in Frribnrg 1. B .» sowie bei der Gesell¬
schaftskasse in Marimiliansan.

Mit dem 1 - Oktober 1922 hört die Verzinsung der
Obligationen auf .

Die Einlösung der Obligationen wird auch schon
jetzt von den genannten Stellen gegen Berechnung von
4®/# Stückzinsen vorgenommen . « .139

Maximiliansau , den 24. März 1922 -
Der Varchanb :

Horst .

Mnelitans der Rebe«- !
Tfv . 140

Am 1 . April 1982 wer¬
den im Verkehr mit Sta¬
tionen der Nebenbahn
Möckmühl —Dörzbach die
Frachtsätze im Express¬
gut -, Tier - und Güterver¬
kehr entsprechend dem
Vorgehen üer Reichsbahn
um 40 v . H. erhöht. Feste
Tarifzuschläge werden von
dieser Erhöhung nicht be¬
troffen . Das alsba 'dige
Inkrafttreten der Tarif¬

erhöhungen gründet sich
auf die vorübergehende
Änderung des tz 6 oer

Eisenbahn - Verkehrs -
Ordnung (RGBl . 1914
Seite 455 ) . « .141

Berlin , 22. März 1922.
Deutsche Eisenbahn - Be-
triebs -Gesellschaft. Aktien-

Gesellschaft.

Vergebung »0« Hochbau¬
arbeiten zur Herstellung
des EmpfaugsgeltättdeS
Haltestelle Breiten , de-
steherid aus : Erd- , Mau¬
rers , Steirchauer -, Zim-

Warnung
ml um hsfdt m wi - MW ».

Die Beliebtheit der Original - La uz - Zenlrifuae »
hat zur Folge, dass nicht zuständige Firmen im Eisass
und der Schweiz verbotene Mittel und Wege stichc»«-
in das Gebiet unserer Generalvertreter in Elsass-Lokh-
ringeu, Frankreich und der Sch-veiz Lauz -Zenkrisugen
ohne rechtSgUtige Ausfuhrpapiere über die Grenze zu
bringen.

Wir war»«» daher alle deutschen Händler davor,
die Hand zn solchen Schiebereien zu bieten ; wir werden
unnächstchtiich durch die zuständige» Behörden die Per¬
sonen verfolgen, welche sich solche vschiebereieu zu
Schulden kommen lassen . Jedermann , der un » Per¬
sonen oder Geschäfte namhaft macht , die auf genannte
Weise unsere Lanz -Zentrifugen über die Grenze schiebe««
oder Beihilfe leisten , sichern wir bei strengster DiS-
kretiou eine entsprechende Belohnung zu - Auch die
Grenzioachen, Gendarmerien :c . bitten wir um ver¬
mehrte Aufsicht und Mitteilung vorkcuuncuder Fälle .

Donaueschingen und Mannheim -

S- vllMlSnmke Lanz 8m .*
Mier-l IDachdecker-, Blech¬
ner -, Verputz-, Glaser -,
Schreiuer -, Schlosser- und
Airstricharbeiten. Massge¬
bend für diese Verdingung
ist die Verordnung des
Bad . Ministeriums der
Finanzen vom 3. Januar
1907 . Bediugnisheft und
Pläne liegen in unserem
Geschäftszimmer auf . An¬
gebotsvordrucke « erden
nur dort an persönlich er¬
scheinende Bewerber ad-
gegcken. Arigebot« sm
Äwfschrist »EmpfangSge -
bästde Haltestelle Bretien "
verschlossen und portofte«
bis spätestens Freitag dr»
7. April 1922, «ach «». 3
Uhr, auf unserem Ge¬
schäftszimmer einreichen.
Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Breiten , 21 . März 1922.
Bahnbauinspektiön .

EEmWmel Vinnen-
torif hec deutschen Wn-
bahn-IetliebS 'SesMast

tbud.
Tfv . 79.

Am 1. April 1922 wer¬
den im Verkehr mit Sta¬
tionen der Nebenbahnen
Achern —Ottenhofen , M -

berach —Oberharmersbach ,
Hallingen —Kandcrn ,

Krozingen—Münstertal —
Sulzburg , Mosbach—Mu -
daü, Oberschefflenz—Bil -

liigheim und Rhein—Et -
tenheimmünster die

Frachtsätze im Expressgut-,
Tier - und Güterverkehr
entsprechend dem Vor¬
gehen der Reichsbahn um
40 v. H. erhöht!. Feste
Tarifzuschläge werden von
dieser ©rtjö&un« nicht ie -
»kroffen. Das alsbaldige
Inkrafttreten der Tarif¬
erhöhungen gründet sich
ans die vorübergehende
Änderung des 8 6 der E>

senbahnverkehrsordnung
(RE ! 1914 S . 455 ).

Berlin . W . März 1922 .
Deutsche Eisenbahn - Br -
triebsgesellschaft. Aktie » ,e.

sellschast .

Kahnft - isR »- m «
Am 1 . Avril 1922 b

’* ♦

. . . wird
auf den Stationen der
Strecke Steinsfurt —Ep-
pingen die Bahnsteigsperre
eingeführt . Die näheren
Bestimmungen über die
Bahnsteigsperre sind auf
den genannten Stationen
angeschlagen M .601

Karlsruhe . 23 .März 1922 .
Eiseubahngeneraldirektion .

Skrhafenverkehr .
Vom 20. März lfd. Js .

ab ist die Station Uisftn'-
gen O R St in deu Gü¬
tertarif für den Deutsche' ,
Seehafenverkehr mit Süd -
idsukschßcmd aufgenomn,en
worden. Näheres in un¬
serem nächsten Tarif - u.

j Verkehrsanzeiger . M .613
1Karlsruhe , 22 . März 1922.

t7iscn.l>abntzrner»!direkti»n.

Amtliihe Geminnlisle del AMene flir die MWn WndhelbeWn
Ziehung am 16. März 1922 öffentlich durch Notarrat III Karlsruhe , Herrn Justizrat Dr . Huber.

1 . Haupttreffer Mk. 10 00».— fiel auf Nr . 18348 . 1 Gewinn Mk. 1000 — auf Nr- 18025.
1 Prämie Mk . 5000 fiel auf Nr - 14780 zusammen mit einem Gewinn von Mk. 3 .—.
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116 20 2393 6 5829 6 7704 20 13229 6 15641 6 11743 6 20898 6 23736 6 26266 20 28278 6
304 6 2642 6 6090 20 8615 6 13483 200 15814 6 17744 6 20918 6 23761 6 26212 20 28337 6
403 20 2886 6 6276 60 9290 6 13484 6 15840 6 18364 20 20933 6 23816 6 26363 6 28372 6
801 6 2944 6 6359 6 9315 6 14066 20 15843 6 18956 6 21411 60 2^375 20 26649 6 28390 6
981 20 2987 6 6403 6 9328 6 14155 6 16141 20 1901» 6 21603 6 24646 6 26729 6 28615 20

1173 6 3081 6 6561 6 9397 6 14393 6 16204 6 19224 6 21916 6 24726 6 26998 20 28626 20
1241 6 3191 6 6772 6 9407 6 14806 6 16801 6 19615 6 21988 6 24791 60 27006 6 28633 20
1269 20 3239 6 7013 6 9639 6 14820 6 16871 20 19699 6 22012 6 24869 60 27008 6 29162 6
1418 60 3249 6 7375 20 10289 20 15011 20 17002 6 19888 6 22119 6 24986 6 27284 6 29265 8
2097 6 3467 60 7383 6 11022 20 15047 20 17165 6 19941 6 22216 6 25134 200 27524 6 29590 20
2141 20 3608 6 7402 6 11024 6 15106 6 17176 6 20204 60 22329 6 25596 6 27952 6 29800 60
2190 6 4393 6 7417 60 11193 6 15286 6 17272 6 20533 6 22956 6 25818 6 27978 60 29825 6
2272 6 4398 20 7609 6 12063 6 15515 6 17499 6 20553 20 23497 6 26025 6 28145 20 29894 6
2295 20 5486 200 7667 6 12190 6 15597 20 17680 6 20814 20 23724 6 26110 6 28218 6

147 152 209 211 217 266
1696 1982 1996 2041 2147 2166
3660 3705 3751 3813 3832 3959
4734 4750 4322 4882 4915 4999
5826 5823 5896 «284 6296 6300
6948 6949 6978 7122 7145 7169
7761 7834 7859 7860 7899 8126
9011 9154 9223 9268 9368 9375
10300 10328 10339 10346 10389
11426 11505 11512 11531 11616
12327 12382 12386 12438 12440
13270 13326 13329 13362 13375
13843 13880 13909 13943 14023
14886 14944 14965 15004 15108
15998 16121 16221 16385 16429
17358 17382 17397 17494 17495
18131 18174 18363 18377 18387
19298 19323 193.82 19402 19408
20126 20132 20239 20249 20268
21203 21217 21218 21231 21263
21980 22017 22081 22227 22331
23335 23393 23418 23436 23460
24456 24461 24571 24620 24681
25302 25481 25495 25505 25563
26340 26399 26401 26549 26688
27958 28039 28040 28102 28221
28995 29066 29081 29105 29172

Kalgende Nummern gewinnen 3 Mark:
291 311 530 740 761 774 811 950 995 1094 1124 1127 1189 *287 1325 1369 1374 1466 1517 1521 1644
2222 2281 2305 2430 2198 2767 2789 2970 2975 2986 3063 3079 3139 318 :, 3214 3247 3277 3398 3460
3963 3976 4007 4036 4062 4067 4113 4253 4273 4405 4456 4464 4469 4476 4486 4492 4505 4614 4643
5025 5061 5108 5129 5210 5237 5303 5318 5331 5444 5520 5524 5609 5628 5696 5706 5738 5765 5824
6353 6354 6371 6460 6480 6486 6492 649» 6513 6596 6606 6675 6679 6703 6726 6789 6831 6832 6868
7251 7291 7319 7330 7353 7372 7382 7384 7430 7436 7455 7484 7532 7550 7567 7591 7615 7649 7728
8195 8215 8273*8334 8355 8397 8487 8530 8563 8573 8595 8602 8635 8633 8693 8734 8879 8881 8942 9006
9464 9504 9711 9727 9766 9784 9790 9802 9910 9M9 9952 9955 10004 10010 10035 10068 10121 10135
10428 10453 10651 10732 10780 10791 10382 10915 10954 10977 10991 10994 11030 11322 11380 11418
11727 11820 11849 11934 11940 11967 11996 12003 12027 12062 12073 12077 12090 12113 12155 12210
12555 12615 12631 12637 12692 12700 12773 12808 12827 12834 12847 12932 12983 13154 13158 13201
13400 13512 13541 13558 13607 13667 13697 13701 13730 13733 13746 13764 13804 13826 13827 13828
14045 14109 14178 14?02 14227 14278 14361 14384 14395 14428 14482 14560 14657 U826 14856 14882
15342 15362 15364 15390 15466 15492 15504 15614 15637 15652 15764 15779 15795 15820 15915 15938
16504 16552 16640 16680 16681 16753 16805 16898 16947 16950 16980 17012 17037 17145 17245 17286
17540 17571 17683 17701 17770 17800 17883 17880 17911 17951 17964 17968 17982 18073 18078 18085
18415 18494 18589 18656 18679 18723 18873 18921 19062 19070 19178 19209 19241 19258 19260 19272
19438 19466 19520 19560 19582 19585 19629 19668 19737 19784 19874 19883 19907 19918 19948 20035
20289 20297 20353 20482 20507 20508 20633 20759 20812 20837 20899 20954 21001 21027 21126 21201
21305 21361 21390 21419 21454 21543 21601 21683 21704 21711 21799 21805 21840 21846 21909 21918
22362 22374 22436 22444 22483 22504 22679 22689 22873 22943 22946 22974 23050 23167 23186 2318»
23563 23584 23596 23611 23755 23776 23874 23899 23931 23962 23998 24016 24342 24352 24363 24401
24699 24827 24842 24871 24901 24917 24987 24952 24961 25045 25056 25089 25133 25125187 25281
25574 25600 25650 25665 25702 25750- 25857 25895 25984 25997 26011 26035 26078 26K9 26174 26187
26737 26802 26911 27030 27138 27171 27175 27220 27245 27279 27318 27615 27691 27 !: 1 27892 27920
28236 28391 28422 28447 28455 28493 28657 28721 28724 28744 28762 28788 28824 289/u 28991 2899 »
29229 29247 29384 29109 29445 29659 -29715 29741 29758 29787 29862 29968 29991 29999 .

Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinnlccke bar ausbezahlt bi* zum 15- Juni 1922 durch das Bankhaus Carl Qötz ,
Karlsruhe , Hebelstratze 11/15 beim Rathaus . Nach dem 15 - Juni 1922 - nicht erhobene Gewinne verfallen zu Gunsten des sozialen
Zwecks der Badischen Jugendherbergen .

Nächste Lotterien sind : ZWeigaUSschus , Baven .
Wohlfahrts -Geldlotterie am 7. April , Württ » S «hivdrzwaldvereins -Geldlotterie am 13 . April , LofeM. 2,40 ;
Mannheimer Turnvereins -Geldlotterie am 29 . April 1888 , Lose M. 3 .60, in allen einschläg.. Gesdmften erhältlich.
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